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Berlin, vom 31. October. 

Des Königs Maj. haben heute dem von Allerhöchſt⸗ 
Dero Hoflager abberufenen Koͤnigl. Spaniſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Ritter von Mon, eine Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen 
und deſſen Rappel⸗Schreiben aus feinen Haͤnden entge⸗ 
genzunehmen geruhet. 

Berlin, vom 1. November. 8 

Des Königs Mai. haben die Dr. Challier und Löbell 
zu Profeſſoren bei dem Cadetten⸗Corps zu Berlin zu 
ernennen, und deren Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruhet. 


Pillau, vom 20. October. 

Vom 13. bis zum 19. d. M. wuͤthete hier ein or⸗ 
kandhnlicher Sturm aus Nord⸗Nord⸗Weſt und die 
See ging furchtbar 20% Heftige Regenguͤſſe, mit 
fehr großen Hagelſchloſſen vermiſcht, machten das 
Wetter noch fürchterlicher. Dieſer Sturm hat viel 
Ungluͤck verurſacht; drei Schiffe, die in den hieſigen 
Hafen einlaufen wollten, 1 auf den Strand 
und wurden von den Wellen zerſchellt. Das eine 
davon, eine Daͤniſch Galeaſſe, „Emanuel“ genannt, 
und geführt vom Capitain J. Jenſen, welches von 
Kopenhagen nach Königsberg beſtimmt und mit 
Stückgut, als: Zucker, Citronen, Trauben⸗Roſinen, 
Kaffee, Oel u. ſ. w. beladen war, ſtrandete am 18. 

achmittags 3 Uhr im Seetief der Feſtung gegen⸗ 
uͤber; die darauf befindliche, aus 5 Individuen bes 
ſtehende Mannſchaft wurde mittelſt des Rettungsboo⸗ 
tes glücklich ans Land gebracht. Das zweite, mit 
Salz beladene Schiff, Namens „Amphitrite“, ges 
führt vom Capitain C. W. Rickeles, lag eine Zeit 
lang auf der Rhede vor Anker; der Sturm zerriß 
das Ankertau und es wurde nach Suͤden, 13 Meile 
von hier, bis Moͤvenhaven getrieben, wo es auf den 
Strand gerieth. Das Rettungsboot eilte mit dem 


ihn die Brandungen 


Lootſen-Commandeur und vielen ruͤſtigen Seeleuten 
dahin, und die Mannſchaft wurde geſtern, außer dem 
hieſigen See-Lootſen G. Schebke, wenn gleich mit 
außerordentlicher Anſtrengung und Gefahr, gluͤcklich 
errettet. Der G. Schebke war dagegen fo ungluͤck⸗ 
lich, von dem Communications» Tau, welches vom 
Lande vermittelſt einer Haubitze, nach dem geſtrande— 
ten Schiffe deſchoſſeg wurde, und an welchem er ſich 
gleich den uͤbrigen Geretteten, in das, hinter dem 
Schifie zu feiner Aufnahme bereit liegende, Boot 
herablaſſen wollte, los zu gerathen und konnte, da 
ſogleich bedeckten und der 
Strom fortriß, trotz aller Anſtrengung nicht gerettet 
werden. Er hinterlaͤßt eine Frau und 6 Kinder in 
dürftiger Lage. Das dritte Schiff, „Frederica“, ges 
führt vom Capitain D. Albrecht, ſtrandete am ı8ten 
31 Meilen von hier bei der Station Poldi; von der 
darauf befindlichen Mannſchaft, beſtehend in 7 Mann, 
find der Capitain und 3 Mann gerettet, der aſſagier 
iſt ertrunken und der Steuermann einige Stunden 
nach ſeiner Rettung geſtorben, 2 Mann waren ſchon 
in offener See durch eine Sturzwelle uͤber Bord ge⸗ 
ſchlagen worden. Ein viertes Schiff mit Ballaſt, 
dem hieſigem Rheder P. ba BEUSED: „Blücher“ 
enannt, ging, nachdem es das Seetief beim Einlau— 
en erreicht hatte, auf dem Strom vor Anker; es 
wurde jedoch über Nacht, bei der reißenden Ausſtrö⸗ 
mung der See in das Haff, auf eine flache Stelle 
geworfen und daſelbſt feſtgeſetzt, fo daß es ſehr leck 
wurde; doch iſt zur Rettüng deſſelben Ausſicht vor⸗ 


handen. f 5 

Das Elbinger Dampfboot, welches ebenfalls von 
jenem Sturme betroffen worden, und nach erfolgter 
Rettung der Paſſagiere in der Nacht vom ı7. zum 
18. ganz verſchwunden war, ſoll, wie jetzt vetlautet, 
vom Sturme und den Wellen nach dem jenſeitigen 
Haff Ufer getrieben, daſelbſt auf den Stränd 


EN fo leck geworden fein, daß es voll Waſ⸗ 
er ſteht. 12 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 31. October. 


„Bruͤſſel, vom 28. Oetober. 

Man lieſet in altern Zeitungsnachrichten aus Java 
vom April: „Der alte Regent von Muning, der durch 
einen ſeiner Söhne in die Empoͤrung von Remban 
mit fortgeriſſen war, aber reuig wiederkehete und ſi 
dem Reſidenten in Surakarta mit ſeiner Frau und ſei⸗ 
nem 17jaͤhrigen Sohne unterwarf, legte am 11. April 
den Eid der Treue 1 — die Regierung in die Hände 
des Reſidenten ab. achdem dieſer eine, den Umſtaͤn⸗ 
den angemeſſene Anrede an ihn gehalten hatte, las der 
4 57 u in Gegenwart der Regierungsglieder folgende 

ides⸗Formel ab: „Ich ſchwoͤre bei Gott, dem einigen 
Herrn, der alles Geheime kennt, und alles, was Daſein 
haben kann; der auf Erden milde und im Himmel barm⸗ 
herzig iſt; der da weiß, was gewiß und was ungewiß 
iſt; bei ihm ſchwoͤre ich, daß ich rein und aufrichtig bin. 
Sein Zorn falle auf mich, wenn ſich einige Untreue in 
mir verhaͤlt, inſonderheit aber, wenn ich untreu bin und 
es laͤugne; der Zorn Gottes falle alsdann auf mich, und 
namentlich muͤſſe ich nicht theilhaftig werden des Se⸗ 
gens des Propheten Mahomed, auf welchem der Friede 
ruhe, noch der Segnungen feiner vier Apoſtel, Abuba⸗ 
kan, Omar, Osman und Ali; ich muͤſſe nicht theilhaftig 
werden des Segens der geſtorbenen Braminen, welche 
ruhen in der Inſel Java, noch Sr. Hoheit des Suſu⸗ 
hunang von Surakarta, Adiningrat. Der Zorn Gottes 
falle auf mich, ehe die Nahrung die ich nehme, durch 
meinen Leib gegangen, ehe die Kleider, die ich trage, ab⸗ 
genützt find, ehe ich unter das Dach meiner Wohnung 
zuruͤckkehre, und ich ſei ein Scheuſal vor der Menſchheit.“ 


Wien, vom 26. October. 

Das neueſte Blatt unſeres Beobachters enthaͤlt noch 
einige nahere Angaben uͤber das Gefecht bei Czoroj 
zwiſchen dem Weſſir von Widdin und deſignirten Pa⸗ 
ſcha der kleinen Wallachei, und dem General Baron 
Geismar. Es waren in dieſem Treffen 30000 Mann 
und 30 Kanonen im Gefecht. Der Weſſir von Widdin 
hatte noch 3 Paſchas von 2 Roßſchweifen bei ſich und 
nach einem officiellen Document angekündigt; er werde 
die Ruſſen auf ſeinem Marſche nach Krajova vernich⸗ 
ten. Das Gefecht dauerte mit einer kurzen Unterbre⸗ 
chung vom 26. Sept. um 2 Uhr Nachmittags bis zum 

folgenden Tage um 2 Uhr Morgens. Das Türk. Lager 
wurde in Brand geſteckt und der Brand leuchtete den 
Kämpfenden. Der ſtolze Weſſir mußte in der Dunkel⸗ 
heit der Nacht flüchten, und verlor Alles, ſelbſt fein 157 
beimes Portefeuille mit dr wichtigen Papieren. Ein 
Theil der Tuͤrken hatte ſich in die untekirdiſchen Woh⸗ 


nungen der Landleute eingeſchloſſen, aber auch hier wur⸗ 
den ſie, da ſie ſich nicht ergeben wollten, nichergeſchoſen 
oder verbrannt. Es fochten in dieſer Schlacht etwa 6 
Tuͤrken gegen einen Ruſſen, und der groͤßte Theil der 
Armee des Weſſirs beſtand aus Linientruppen. 
er = ag c Detober. 
ie große Ungariſche Reichstags⸗Deputation, welche 
aus acht Sectionen beſtehend, 55 15 Vorſitze Or. 
Kalſerl. Hoheit des Reichs⸗Palatinus, von Ende Ja⸗ 
nuar d. J. bis gegen Mitte April in Peſth thaͤtig war, 
und dann auf einige Zeit auseinander ging, Int fich 
abermals verfammelt, um ihre Regnicolar- Arbeiten fort⸗ 
r die und zu beendigen. Die Regnicolgr⸗ Deputation 
ür die montaniſtiſchen Angelegenheiten iſt feit dem 13. 
Maͤrz fortwaͤhrend zu Ofen in Thaͤtigkeit. 


Nach ben RA 1 Se 
a en neueſten Nachrichten aus Havana ick 

ſich der Span. Commodore Laborde abermals nl BER 
laufen an. Auf feinen neueſten Entwürfen ruht ein 
tiefes Geheimniß, nur weiß man ſo viel, daß er auf 3 
Monate Lebensmittel einſchiſſen laßt, Die Bemannung 
aller Fahrzeuge iſt auf den vollſtaͤndigſten Sup gebracht; 
die Truppen und Matroſen werden pünktlich bezahlt, 
und die Schiffe ſelbſt ſind auf das Genaueſte durchſehen 
worden. Man hofft in Havana allgemein, daß dieſe, 
nach Mexiko beſtimmte, Expedition glücklicher fein werde, 
als die früheren, auch läßt die ununterbrochene Verbin⸗ 
dung, welche, mit Huͤlfe leichter Fahrzeuge, mit jenem 
Lande beſteht, keinen Zweifel mehr übrig, daß der Com⸗ 
modore uͤber den Zuſtand von Merit die genaueſte 


ir habe. die Regi 

er Moniteur zeigt an, daß die Regierung vorgeſte 
Depeſchen vom General Matten vom 4. Und 5 Ar 
erhalten habe. Ibrahim Pascha war danach (wie bereits 
gemeldet) am 4. mit den leßten Egyptiſchen Truppen 
abgegangen. Die ſchwachen Garniſonen, die er in den 
feſten Platzen Meſſeniens zuruͤckgelaſſen hatte, ſchienen 
nicht geneigt, ſich ernſthaft zu vertheidigen, und man 
hoffte daher, daß die Uebergabe dieſer letzteren ſich nicht 
lange verzögern würde. Der General Maiſon ſtand mit 
der Brigade des Generals Higonnet vor Navarin; Ge⸗ 
neral Sebaſtiani beobachtete mit der feinigen Koron, und 
Gen. Schneider war am 2. Det. mit feiner Divifion 
unter Segel gegangen, um ſich vor Patras zu begeben. 
Bei dem Abgange der obigen Depeſchen war noch kein 
Angriff gegen eine dieſer Feſtungen gerichtet worden, 
und man wollte, ehe man zu den Waffen griff, erſt den 
Weg der Unterhandlungen einſchlagen. ie Zahl der 
Kranken hatte ſich unter den vor Navarin lagernden 
Truppen fuͤhlbar vermehrt. Einige Regimenter ſollen 
an 60 Kranke haben. Die Wirkung des Klimas zeigte 
ſich beſonders nachtheilig auf dieſem Punkte, doch gab 
der Zuſtand der 5 5 noch zu keiner ernſtlichen Be⸗ 
ſorgniß Anlaß, und die Kranken ließen ſich gröͤßtentheils 
leicht wiederherſtellen. Wechſelſieber wurden am meiften 
beobachtet. Starke Leute wurden am erſten davon be⸗ 
fallen, und man ſchrieb die Krankheit vornehmlich auf 
Rechnung der Nahrung des Soldaten, die größtentheils 
in geſalzenem Fleiſche beſtand. Man hatte den Solda⸗ 
ten eine doppelte Portion Wein bewilligt, weil man die⸗ 
ſes Mittel fuͤr gee ge hielt, den 8 
zu erhalten, und eine erſte Zufuhr von Hornvich aus 
Italien hatte es den Verpflegungs⸗Beamten erlaubt, mit 
der Vertheilung von geſalzenem Fleiſche inne zu halten. 


S. Fernando einruͤckte. Zu 


fuhrt). 


Madrid, vom 13. October. 

In allen unfern Eirkeln iſt jetzt von nichts anderm 
die Rede, als von einer Aufforderung, die das Cabinet 
von St. James an das unſrige, in Betreff eines Schutz⸗ 
und Truß⸗Bündniſſes zwiſchen Letzterem und denen von 
Wien und London, erlaſſen haben ſoll. Ferner heißt 
es, das Cabinet der Tuilerien habe uns ähnliche Anz 
trage gemacht. Es ſollen neulich außerordentliche Cou⸗ 
tiere mit Depeſchen in dieſer Angelegenheit nach Paris 
und London abgegangen ſein. 

f Madrid, vom 15. October. l 

In Barcelona ſind, auf Befehl des Generals Espana, 
auf zwei Fahrzeugen uͤber 100 Perſonen aus allen Staͤn⸗ 
den eingeſchifft worden, um ſie, man weiß nicht wohin, 
zu bringen; die Schiffe wurden von einer Kriegsbrigan⸗ 
tine escortirt. Alle dieſe Individuen werden für Mit- 
ſchuldige an der Verſchwdrung, die der General in 
Barcelona entdeckt haben will, ausgegeben. Wenige 
Stunden nach ihrer Abfahrt wurden die Schiffe durch 
einen heftigen Sturm zerſtreut. Da man im Verlauf 
mehrerer Tage gar nichts von ihnen vernommen hat, ſo 
ſind ſie wahrſcheinlich mit Mann und Maus unterge⸗ 
angen. a 3 
: Auf Einladung des General Gudin werden der Kd⸗ 
nig und die Koͤnigin am 24. d. Sich nach dem Pardo 
begeben, um die aus Andalusien kommenden Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen vorbeimarſchiren zu ſehen. Die Cuiraſ⸗ 
fiere der Königl. Garde, welche jetzt in Ocana ſtehen, 
ſollen nach Madrid kommen, um ihre Caſerne der Franz. 
Cavallerie für die Zeit ihres Aufenthalts in Deana ein⸗ 
zuraumen. Man ſagt, es ſei im Werke, dem Staatsxath 
und dermaligen Erzbiſchof von Toledo, Monfionee In⸗ 
leg den Cardinalshut zu verſchaffen, und emnaͤchſt 

ieſes Erzbisthum, das reichſte in Spanten, dem In⸗ 
fanten Don Sebaſtian, Sohn der verwittweten Prin⸗ 
zeſſin von Beira, zu ertheilen. Der Minifter Calomarde 
laßt für feine Rechnung anſehnliche Grundſtuͤcke in 
Italien antau fen 

f Madrid, vom 16. October. 

Die Regierung hat einen Befehl erlaſſen, wonach 
alle Spanier, die ihr Vaterland freiwillig verlaſſen ha⸗ 
ben, binnen 4 Monaten zuruͤckkehren können, Diejent- 
gen, welche es vorziehen, im Auslande zu bleiben, kon⸗ 
nen eine lebenslängliche Penſion von ihren Gütern in 
Spanien beziehen. Der Rath von Caſtilien und die 
Miniſter find bei dieſer Maaß regel zu Nathe gezogen 
worden. Die Feindſchaft zwiſchen dem Staats rathe und 
den Miniſtern dauert fort. 
Das Provinzialbataillon 
nach der Raͤumung von 


laſeneia war das erſte, das 
adix durch die Franzoſen in 
ach ee 129 hatten 
ich die Behoͤrden feierlich verſammelt und empfingen es 
5 der Dede Ai Suazo (die nach Cadir Binder 
Das Bataillon marſchirte ſogleich nach der 
Plaza del Rey, wo auf dem Balkon der Caſa eonſiſto⸗ 
kal das Bild des Königs aufgeſtellt war, das der Be⸗ 
fehlshaber der K. Freiwilligen unter allgemeinem Jubel 
enthuͤllte. Am 9 Uhr Morgens ward den Dffieieren 
des Bataillons von der Stadtbehoͤrde ein glänzendes 
e gegeben, und den Truppen ſelbſt, ſo wie der 
tillevie, Nein verabreicht. Auch erhielten die Armen 
an jenem Tage Almoſen. Am Abend war ein Stierge⸗ 
ze jungen Stieren auf demſelben Platze, und am 
d der Balkon, wo das Bild des Königs ſtand, das 
Kapitelhaus und das Coloſſeum glaͤnzend erleuchtet, wo 


ein zur Feier des Tages Bat Stuck aufgefuͤhrt 
wurde, zu welchem der Stadtrath die Dfficiere des Ba⸗ 
taillons hinführte. Bei dieſem Feſte herrſchte die groͤßte 
Ordnung und Freude, und überall ſprach ſich unverho⸗ 
len die Liebe zu dem Monarchen aus. 
Liſſabon, vom 11. October. 
3 (Privatmittheilung.) > 

Der Horizont von Don Miguel's Herrſcherhimmel 
ſcheint ſich immer mehr iu verfinſtern. Wahrſcheinlich 
hat er von ſeinen Freunden in London einige noch be⸗ 
unruhigendere Nachrichten erhalten, als die es ſind, 
welche man im Publikum kennt. Man ſpricht von einem 
vertraulichen Schreiben des Visconde d Aſſeca, das mit 
dem letzten Engl. Paketboot gekommen ſei, und worin 
dieſer Geſandte beſtimmt meldet, daß D. Miguels Sache 
als verloren anzuſehen ſei. — Auf der andern Seite 
ſcheinen die immer haͤrter werdenden Maaßregeln darauf 
hinzudeuten, daß die Regierung ihr nahes Ende vor⸗ 
ausſieht, und demnach die letzten Verſuche macht, ſich 
mit Gewalt zu halten. — Der Pater Mexias, den man 
in der Abſicht die nördlichen Provinzen aufzuwiegeln 
nach Elvas geſchickt hat, it am 9. von hier abgegangen, 
und der Pater Braga, fo wie der Oberſt Raymufido, 
haben ſich nach einem andern Punkte begeben. 

Unter den Leuten, die man in die Provinz ſendet, um 
die Landleute zur Vertheidigung der Rechte des D. Mi⸗ 
guel aufzufordern, hat man den bekannten Marg. von 
Chaves nicht vergeſſen. Man ſagt, daß er Feldruͤſtun⸗ 
gen veranſtalte, und daß er ſich, im Laufe der folgenden 
Woche, in Bewegung ſetzen werde. Die Frau Margnife 
ſoll ein Regiment befehligen. 


London, vom 22. October. 

Vom N der guten Hoffnung meldet man 
vom 3: Auguſt, daß die Armee des Königs Chaka zwi⸗ 
ſchen umtala und dem Baſchi⸗Strome auß das Kaffern⸗ 
gebiet anruͤckt. Die Haͤuptlinge Voſſanie und Hinza 
wollen ihm am Baſchi eine Schlacht liefern. Der 
n e Somerſet iſt auf den Kaſi⸗Fluß (den 
Kalſikamma) zu marſchirt, um die Graͤnze zu decken und 
den Kaffern beizuſtehen. | 

Das Journal des Debats fagt: „Die Vermaͤhlung 
Don Miguels und der Donna Maria it in dieſem 
Augenblick der Gegenſtand lebhafter Unterhandlungen, 
nach den naͤmlichen Grundlagen als die Verhaltungs⸗ 
befehle des nach Rio geſandten Lord Strangford. ie 
Acte der ſogenannten Cortes von Lamego ſollen fuͤr 
nichtig erklärt, D Maria als Königin von Portugal 
anerkaunt werden, D. Miguel aber das Land im Namen 
dieſer Fuͤrſtin als Regent beherrſchen, und den Koͤnigs⸗ 
titel erſt nach Vollzug feiner Vermählung annehmen. 
Allein gegen dieſen Plan iſt eines Theils D. Miguel, 
der die Königswürde nicht ablegen mag, anderntheils 
die Agenten D. Pedro's in Europa, welche, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Ruff. Geſandten in London, Alles an⸗ 
wenden, um D. Pedro von dieſem Project zu entfer⸗ 
nen. Eine zweite, faſt noch thätiger geführte, Unter⸗ 
handlung iſt die hinsichtlich der Reiſe der jungen Fuͤr⸗ 
ſtin nach Wien, welche von dem Oeſtr. Geſandten be⸗ 
gehrt wird. Allein Hr. v. Barbacena hat erklaͤrt, wenn 
man auf dieſer Forderung weiter beſtehe, ſo werde er Au⸗ 
genblicks mit der Prinzeffin nach Rio de Janeiro zu⸗ 
ruͤckkehren. | Si 

Philadelphia⸗Zeitungen vom 21. v. M. zufolge, muß 
Bolivar eilen, wenn er Bolivia fuͤr Columbien erhalten 
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will, denn der Peruan. Anführer, General Gamarra, 
der ötauſ. Mann hat, war bereits in la Paz und Cara⸗ 
colla eingeruͤckt, und hatte den General Urdinieg, der 
nur 2tauſ. Mann hat und zu Oruro ſteht, aufgefordert, 
ſich zu ergeben. Dies wird er wohl thun muͤſſen, da er 
ohne große Schwierigkeit ſich nicht zuruͤctziehen kann 
und uͤberdieß der Oberſt Palenco, der mit 500 Pferden 
und 25tauſ. Doll. von Potoſi abgeſchickt worden, zu 
den Peruanern uͤbergegangen war. i 


London, vom 24. October. 

Der König hat vorgeſtern ein Diner gegeben, — eine 
Thatſache, wodurch die unguͤnſtigen Nachrichten, welche 
über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Max. in Umlauf ge⸗ 
kommen waren, genuͤgend widerlegt werden. } 

Geſtern kam Cap. Gordon vom K. Schiff Briton mit 
Depeſchen von Ld. Strangfoͤrd an ed. Aberdeen, auch 
mit Depeſchen an Ld. Melville, hier an. Er war mit 
feinem. Schiffe von Rio de Janeiro in Portsmouth ein⸗ 

etroffen, und hatte einen gewiſſen Hru. Rodrigo mit 

epeſchen des Kaiſers an den Marg. L. Barbacena mit⸗ 
ek welche diefer dem Marquis nach Grillons Hotel 

rachte. — Dieſen Morgen gelangte an die Braſil. Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Mittheilung, vom Kaiſer eigenhändig 
unterſchrieben, daß er am 26. Aug. den Friedens⸗Trac⸗ 
tat mit der Regierung von Buenos⸗Ayres unterzeichnet 
habe. England garantirt die Unabhängigkeit der Banda. 
oriental auf 5 Jahre. Die beiderſeitigen Heere raͤumen 
das Land binnen 4 Monaten. Die Auswechſelung der 
Gefangenen hat bereits begonnen. Das Schiff Briton 
hat den Tractat uͤberbrachk. Der Friede ſollte in Rio 
de Janeiro am 7. Sept. feierlich proclamirt werden. 

Sir Fred. Adam war am 7. d. in Ithacg. — Der 
Graf Capodiſtrias ſoll den Ruſſen die Inſel Samos 
übergeben haben, um daſelbſt ein Depot fuͤr die Ruf. 
Fuge im Mittelmeere zu errichten. Frankreich und 

ngland ſollen zu demſelben Behuf jedes gleichfalls eine 
Inſel erhalten. ar = 

Die Nachrichten aus Liſſabon laſſen keinen Zweifel 
daruͤber, daß die neue Expedition gegen die Azoren wirk⸗ 
lich in See gekommen war. Ein Brief nennt ſie „eine 
furchtbare,“ nach andern beſtehen indeſſen die am Bord 
befindlichen Truppen nur aus 450 M. vom 13. Regi⸗ 
ment, beſtimmt, auf Madeira, die, am 9. Auguſt dahin, 
geſandten abzuldfen, welche letztere aber zu einem Ans 
griff auf Terceira gefuͤhrt werden ſollten. Die Hofzei⸗ 
tung vom 8. d. erwahnte der Ereigniſſe auf letzterer 
Inſel, „die eine der loyalſten von allen Portugieſiſchen 
Beſitzungen ſei, allein die Einwohner der Hauptſtadt 
Angra hätten die Factioniſten nicht hindern konnen, am 
22. Juli das Caſtell S. Joao, die Hauptfeſte des Lane 
des, durch Ucberrumpelung einzunehmen.“ Schiffs⸗ 
Nachrichten zufolge, die in Falmouth eingegangen, war 
die Kaiſerl. i 0 
von Terceira nach Madeira abgeſegelt. Man it ſehr 
geſpannt, wie es ergehen dürfte, wenn ſolche einmal auf 
ein Migueliſtiſches Geſchwader treffen würde. 

Nach Inhalt einer, in der Jamaica⸗Eurant enthalte⸗ 
nen Proclamation Bolivar's hat derſelbe, da er vernom⸗ 
men, daß ſich eine bedeutende Span. Truppen⸗Macht 
in der Havana zuſammenzjehe, und da mit Grund zu 
vermutben ſtehe, daß ſie gegen Columbien beſtimmt ſet, 
eine Verſtaͤrrung des Republifanifchen Heeres auf 40000 
Mann deeretirt, wovon 10000 für den ſuͤdlichen, 10000 
für: den Magdalena⸗, 10000 fur den. nördlichen, und 


raſil. Fregatte Iſabella Maria am 8. Sept. 


10000 für den Central⸗Diſtriet beſtimmt find. Au 
ſoll die Huͤlfs⸗Mili bis auf eine, eben u 
nicht größere Staͤrke 1 werden, und das Congreß⸗ 
Decret vom 8. Auguf (1827), welches das ſtehende Heer 
auf 9980 Mann beſchraͤnkt hatte, wird ſuspendirt. 
Briefe aus Conſtantinopel vom 26. v. M. reden all⸗ 
gemein von dem Enthusiasmus, den die Muhammeda⸗ 
niſche Bevolkerung bei dem Aus uge des Sultans ges 
äußert. Faſt alle männlichen Einwohner waren ihm 
bis Ramiſch⸗Trchiflit gefolgt. Man glaubte übrigens 
nicht, daß er, außer im Noibfalle, nach Adrianopel auf- 
brechen würde. Außer dem Marſche des Großveſters 
en) Varna, 9 ae von ſonſtigen militairiſchen 
ewegungen; die Ruͤſtungen im Arſengl waren ; 
fortwaͤhrend überaus anſehnlich. 5 er 
Ein Privatſchreiben aus dem Campamento de Gibral⸗ 
tar ſchildert die Lage der ungluͤalichen Einwohner als 
hoͤchſt betrübt. Jedermann muß ſeine Carta de ſanidad 
bei ſich führen, und läuft Gefahr, falls fie nicht gehörig 
befunden würde, erſchoſſen zu werden. Es erſcheinen 
immer ſtrengere Befehle der Spaniſchen Behörden. 
Taͤglich ereignen ſich über 100 neue Fieberfaͤlle, von 
denen fast ein Funftheil toͤdtlich iſt. Die Aerzte erklä⸗ 
ren es für das bösartigſte Uebel, das ſie je gekannt haben. 


Be Pag 2. De 
er Sieg hat ſich in Kent für die Braun 
entſchieden. Die Morning⸗Chroniele ſpricht fac fel 
gender Art daruͤber aus: „Von der Verſammlung zu 
penenden-Hcath find fünf bis ſechs Achtel auf der Seite 
der Anti- Katholiken geweſen. Auch waren fie einig, 
während ihre Gegner ſich über Nichts verabredet hatten. 
Trotz dem, daß elne geraume Zeit zwiſchen der Auffor⸗ 
derung zur Verſammlung und der wirklichen Zuſam⸗ 
menkunft verfloffen iſt, hatten dennoch die Häupter der 
liberalen Parthei keinen Dperations-Plan entworfen. 
Wir wußten ſchon vorher, daß die Pächter in England 
die Sclaven ihrer Gutsherren find, daß Ariſtokratie und 
Geiftlichteit ſich der Emaneipation widerſetzen. Wir 
wußten wohl, daß es bei der Aristokratie von Kent 
Ausnahmen giebt, allein die größere Zahl derſelben iſt 
fo, wie wir fie ſchon öfter dargeſtellt haben. Nur in 
15 fein ans kann 755 5 unabhaͤn⸗ 
gig ſein. Unglüclicherweiſe liegen aber die St - 
Kent von dem Verfammlungsorte entfernt. en 
waren Rocheſter und Canterbury auf der 
Liberalen. Die Torys und Pfarrer hatten eine 
Confeription, im eigentlichen Sinne des Worts, ange⸗ 
ordnet. Auch find die Preiſe jet hoch, was den Guts⸗ 
beſitzern mehr Kraft giebt, Bei niebrigen Dreifen ha⸗ 
ben die Gutsherren wenig Einfluß, wie Cobbett vor 
einigen Jahren zeigte, als er allein die Ariſtokratie ſchlug. 
Ueberall herrſcht auf dem platten Lande mehr Unwiſſen⸗ 
heit und knechtiſcher Sinn als in den Städten. Wir 
betrachten Kent nicht als eine Ausnahme. Manche der 
füblichen, Ackerbau treibenden Grafſchaften Englands 
würden. ein noch traurigeres Reſultat liefern. Wir wie⸗ 
derholen. es, die Ariſtokratie und die Geistlichkeit find, 
in dieſen Diſtricten Alles in Allem; und fo lange Alles 
ut geht, muͤſſen ſie auch bei der Regierung Alles in 
llem ſein. Der Herzog von ae mag die Mit⸗ 
tel beſitzen, ihren Widerſtand zu me ßigen, aber bevor 
man ihn deshalb tadelt, daß er ſeinen Einfluß nicht ges 


brauche, muß man näher mit ihrer 
fannt fein, als man ez iſt. g 8 


Uebrigens 
Seite der 
Bauern⸗ 


Aus Falmouth wird vom 22. d. gemeldet, daß dort an 
20 Porkug. Paſſagiere von der Migueliſtiſchen Parthei 
aus Liſſabon angekommen ſeien, in der Furcht daß der 
Uſurpator ſich nicht lange werden halten koͤnnen. 

Petersburg, vom 18. October. 2% 

Am 15. d. find J. Maieſtät die regierende Kaiſerin 
mit J. K. H. der Großfürſtin Maria in erwuͤnſchteſtem 
Wohlſein aus Odeſſa wieder hier eingetroffen. 

Capſtadt, vom 22. Juli. X 

Die durch den letzten Courier von der Oſt⸗Graͤnze 
eingelaufenen Nachrichten haben großen Eindruck ge⸗ 
macht, den muͤndliche Erzaͤhlungen nicht im Stande 
waren, zu mindern. Chakka hat mit wenigſtens 20000 
Mann die Tambookies und einige Stämme der Hinzas 
angegriffen. Nach Einigen ſoll er ſiegreich geweſen fein 
und werde in unſre Colonie vorruͤcken; nach Andern in 
feine Staaten zurückkehren, um in drei Monaten wieder 
zu kommen, und alle Staͤmme zu vernichten. Einige 
wollen aber wiſſen, er ſei geſchlagen worden. Wir ver⸗ 
nehmen, daß der Commandant des Forts Gafrarin feine 
Stellung mit dem 55ſten Regiment und dem Capſchen 
Corps eingenommen und die beſtimmte Abſicht hat, die 
unmittelbar an unſer Gebiet gränzenden Stamme zu 
vertheidigen. Die, fuͤr die Abgeſandten Chakka's be⸗ 
ſtimmten Geſchenke ſind an Bord des Helicon gebracht. 

Ein Schreiben aus Uitenbak vom 12. d. M. lautet: 
„Ein, hier geſtern Abend angekommener Courier brachte 
Befehle an die Miliz von Cafraria. Chakka iſt über 
die Tambookies und Hinzas hergefallen und die Staͤmme 
haben, um der Gefahr zu entgehen, fich zu unſern 
Graͤnzbewohnern geflüchtet. Wir leben in unbeſchreib⸗ 
licher Unruhe. Mir iſt mein Pferd zum Kriegsdienſt 
weggenommen worden und es iſt mir rein unmöglich, 
die Folgen zu uͤberdenken von allem, was ſich vor mei⸗ 
an zutraͤgt“ 

om 29. Da wir die ganze Woche keine neuere 
Nachrichten über Chakka's Bricht erhalten: haben, 
nach denen, die Major Dundas brachte, iſt es unmög- 
lich, zu ſagen, was folgen kann. Man ſchreibt aus 
Grahamſtown, die Duͤrre ſei ſchrecklich und das meiſte 
Vieh vor Durſt umgekommen, da man kein andres 
Waffer, als aus den ſalzigen Quellen gehabt. — Major 
Dundas hat cs freiwillig übernommen, die Botſchaft unſ⸗ 
ver Regierung an Chakka zu überbringen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Das neueſte Blatt der Geſetzſammlung vom 
31. v. M. enthaͤlt eine Cabinetsordre Sr. Maj. uͤber 
das Verfahren bei baulichen Anlagen oder ſonſtigen 
Veränderungen der Erdoberfläche in der Nähe der Se 
ſtungen in 31. 88. Die nächfien Umgebungen 1800 
Schritt oder 360 Ruthen von dem obern Rande des 
Glaeis, oder in Ermangelung eines Glaeis, von dem 
ußeren Grabenrande, oder wenn auch dieſer nicht vor⸗ 


handen il, von der Feuerlinie der Wallbrufiwehren, bil⸗ 


den das Rayon der Feſtung und werden in 3 Bezirke 
abgetheilt! Der erſte Bezirk erſtreckt ſich bis auf 160 
Rüthen oder 800 Schritt von den eben genannten Der 
ten der Feſtung und wird mit Pfählen und Markſteinen 
bezeichnet, der zweite, ebenfalls auf dieſe Weiſe Aueh 
net,, erſtreckt ſich 100° Ruthen weiter, und der 

liegt zwiſchen der Graͤnze des zweiten und der oben an⸗ 


a rer von der Feſtung, welche ungefähr 


d groß iſt, als das Geſchuͤtz wirft. Schanzen ohne 


1 


ritte 


Mauerwerk und einzelne Blockhaͤuſer erhalten keinen 


Navyonbezirk, wohl aber ſelöſiſtaͤndige detaſchirte Werke 
mit Mauern und Hohlbauten, eine boiche von 100 Ru⸗ 
then. — Innerhalb des erſten Nayonbezirks darf auf 
bisher unbebauten Stellen kein bleibendes Bauwerk an⸗ 
gelegt, uͤberhaupt aber kein Baumaterial in Anwendung 
gebracht werden, welches bei einer Zerſtörung des Ge⸗ 
baudes durch Feuer Schutt zuruͤck läßt. Es werden da⸗ 
. Lehm, noch Ziegel benutzt, und nur Garten⸗ 
b wet, Schoppen, Wachthänfer von Holz, mit Stroh 
und Rohr, und Zink ꝛc. gedeckt, allenfalls mit eiſernem 
Ofen, deſſen blecherne Nauchröhre durch die Wand geht, 
nachgegeben. Die Fundamente der Gebaͤnde duͤrfen 
hoͤchſtens 6 Zoll uͤber die Erde hervorragen, und Keller 
gar nicht angelegt werden. In dem zweiten Rayonbe⸗ 
zirk find ſchon leichte Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
erlaubt, doch find auch hier noch fo viel als mbglich 
Maſſivbauten zu vermeiden. Im dritten Rayonbezirk 
finden in der Regel keine Vaubeſchränkungen Statt, 
indeß haben die Ingenieure der Feſtung die Anlagen zit 
bestimmen, und die Anbaner einen Nevers (wie auch Ir 
ben beiden erſten Bezirken) zu unterzeichnen, daß, ſo⸗ 
bald die Zerſtdrung der Anlagen fuͤr noͤthig gehalten 
Han dieſe durch den Eigenthuͤmer, entweder nach Ver⸗ 
angen ſogleich, oder, bei einer Verzögerung, auf feine 
Koſten geschieht. Ausnahmen ſollen zwar, wo ſie der Ver⸗ 
1beidigung der Feſtung nicht nachtheilig find, Statt fin⸗ 
6 indeß werden dieſe nur vom Kriegsminiſterium, un⸗ 
ter Berathung mit dem General⸗Inſpecteur der Feſtun⸗ 
gen, bei jedem einzelnen Fall nachgegeben. Fuͤr die be⸗ 
keits in den Navonbezirken beſtehenden Gebäude, ent⸗ 
hält die Verordnung befondere Vorſchriften: fie ſollen. 
auch ferner geduldet werden; wenn jedoch künftig ein 
Mal im Laufe eines Krieges ein ſolches Gebaͤude zer⸗ 
ftört wird, d. h. ſo weit demolirt, daß ein völliger Neu⸗ 
oder Ausbau nöthig würde, treten dann die oben aus⸗ 
zuͤglich mitgetheilten Vorſchriften in Wirkſamkeit. 
u J . b de bee der Kurmark zu Ber⸗ 
und der 1 e Communal-La zu 
An gen am 15. d. M. Ahe e 
m Frühjahr 1828 wurden auf den Wollmaͤrk 
zu Berlin, Breslau, Landsberg 5 d. We Magder 
burg, Königsberg und Stertin 121, Centu Wolle 
verkauft, und zwar: in Berlin 47,00 Etn.„ in Bres⸗ 
lau 52,865 Ein., in Landsberg a. d. W. 5138 Ctn., in 
Magdeburg 9300 Ctn., in Königsberg 1412 Etn., im: 
Stettin 11,115 Etn.: zufammen 121,588 Ein. Vers 
gie man dieſe Summe mit dem Betrage der im: 
rühlahr 2827, verkauften Wolle, welche für Berlin 
Sa en für Breslau 43,000 Ein., fuͤr Landsberg 
200 Sur, für Magdeburg 8567 Ern, für Königsberg: 
747 EN} und für. Stettin 10,150 Em., zufammen- 
110,057 Ein. ausmadhre:- fo ergiebt ſich fuͤr 1828 im 
Ganzen ein Mehrbeirag von 11,51 Cin., und, int 
Einzelnen, ein Mehrbetrag für Gerun von 3193 Ct., 
5 ln u. abt die e Preiſe wur⸗ 
n in ezahlt: namlich 25 bis 1 U 
En N gez ch 25 bis 130 Thlr. für den 
trag für die im Fruͤhjahr 183. 5 5 a 
man 1 Su hr 1828 verkaufte Wolle kann 
die in Berlin verkaufte. Wolle auf 3 Mill. ;800' 
Thlr., für Breslau auf 4 Min. Sa g Thee, für 
5 auf Fee Thlr., für Magdeburg auf 
613,938 Thlr., für Königsberg auf 61,657 Thlr., für 
Steitin 722,345 Thlr.; zuſammen auf 9 Millionen 


reslau 40 bis 130 Thlr. — Den Geldbe⸗ 
„dem Daurchſchnittspreiſe berechnen: für: 


+ 

402,57 Thlr. Im Fruͤhjahr 1827 betrug dagegen 
mach einer Durchſchnittsrechnung der Geldbeuag nur 
7 Mill. 77% 2 Thlr., mithin ergiebt ſich für das 
Jahr 1828, ungeachtet der ſtattgefundenen bedeuten⸗ 
den Verkaufe auf den Schaafen, überhaupt ein Plus 
von 1 Mill. 628,175 Thlr., und zwar ein Mehr für 
die Märkte in Berlin von 660,917 Thlrn., in Bres⸗ 
lau von 695,714 Thlrn., in Magdeburg von 22,815 
Thlru., in Königsberg von 29,038 Thlen., und in 
Stettin von 247,835 Thlen. und ein Weniger für den 
Markt von Landsberg von 36,142 Thlrn. 

Ein ſehr artiges Experiment zu einem Ofenſchirm für 
Damen läßt ſich auf folgende Art machen. Man zeich⸗ 
net mit gewöhnlichem Tuſch die Umriſſe einer Land⸗ 
ſchaft, malt die Blätter der Bäume mit ſalzſaurem Ko⸗ 
baltoxyd (grün), das Hebrige mit ſalzſaurem Kupferoxyd 
(gelb), und eſſigſaurem Kobaltoxyd Glan) Dieſe Far⸗ 
ben, find, wenn fie trocken geworden, unſichtbar: ſobald 
fie aber mit der Wärme in Beruͤhrung kommen, neh⸗ 
men ſie ihre natürliche Farbe an, und die Landſchaft 
erſcheint in den ſchoͤnſten Tinten. 

Wie man ſagt, hat Fuͤrſt Talleyrand die Memoiren 
ſeiner merkwuͤrdigen Zeit, ſeines, an Begebenheiten ſo 
reichen Lebens, beendigt, und ſie ſeinem Neffen beſtimmt, 
um ſie 10 Jahre nach ſeinem (des Fuͤrſten) Tode be⸗ 
kannt iu machen. x 


An die geehrten Mufik+ Freunde. 


Der Herr Kapellmeiſter Romberg iſt nunmehr 
hier angekommen. Das Concert, welches er hier zu 
geben beabſichtigt, wird Montag den loten d. M, 
im Saale des Schügenhaujes, ſtattfinden. Einlaß⸗ 
karten A 20 Sgr. find im Hotel de Pruſſe zu haben. 
Anſchlagezettel werden das Naͤhere befagen, 


Atterarifche Anzeigen. 
An die Herren Gutsbeſitzer und Defonomen, 


Die landwirthſchaftliche Zeitung, 
unter der Leitung einer Geſellſchaft praktiſcher Land— 
wirthe herausgegeben 

von G. 5. S chene e, N 
von dem Jahr 1803 an ohne Unterbrechung erſchie⸗ 
nen, wird auch 1829 fortgeſetzt. Das Abonnement 


auf den ganzen Jahrgang in 12 Monatsheften iſt fo 
wohl bei allen Buchhandlungen als auf allen Preuß. 


Poſtämtern 3 Thlr. 10 Sgr., auch wird jedes Heft 


ſofort nach Verfluß des Monats abgeliefert. 
Zemmerde und Schwetſchke, 
Buchhaͤndler in Halle. 


(In Stettin bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtr. 464.) 


In der Buchhandlung von T. H. Niemann in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin in der Wicolaifihen Buch⸗ 
handlung zu haben: \ 

Vocabulaire systemätique, suivi de Gal- 

licismes etc. etc. et augmente de quelques 


Entretiens familiers, ade Edition, 8, 124 Bo; 
gen. 10 Sgr. 


Grammaire méthodique, en 3o Legons, oder 
vollftändiger Schulbedarf aus der franzöfifchen 
Grammatik. 8. 23 Bogen. 20 Sgr. 

Die günftige Aufnahme, deren ſich das erſtere Buch 

erfreut hat, zeigt hinlaͤnglich, daß durch daſſelbe einen. 
zeitgemäßen Bedürfniſſe genügt worden, und der 
Verleger bemerkt dafür nur, indem er dem Publikum 
die 2te Ausgabe deſſelben darbietet, daß dieſe ſich 
durch die genaueſte neuere Ortho raphie auszeichnet, 
wie fie denn durch mehrere weſentliche Zuſage und 
einige leichte Unterhaltungen, die nicht wie ge⸗ 
woͤhnlich, aus einzelnen Redensarten zufammenge⸗ 
fest, ſondern dem wirklichen Leben abgelauſcht wor⸗ 
den ſind, vermehrt worden. Somit bildet dieſes 
Buch eben ſo ſehr die materielle Grundlage zur 
Grammatik, als es mit ihr, als dem nothwendigen 
atomiſtiſchen Wortfag Hand in Hand geht. 
In der Grammaire méthedique ſelbſt, einem 
in der That eigenthuͤmlich abgefaßten Buche, hat der 
Verfaſſer das ganze grammatiſche Gebäude der fran— 
zoͤſiſchen Sprache, als einer lebendigen, in origineller 
Kürze, heitrer Anſchaulichkeit und klarer Beſtimmt⸗ 
heit vollſtändig hingeſtellt. Sie theilt ſich in einen 
zu erlernenden (Grammatik,) einzulernenden (Phra- 
seologie) und einzuübenden 0 ectures amusantes, 
deutſche Ueberſetzungs⸗Studien) Theil ab. 

Bei beiden Büchern hat der Verleger durch Sau 
berkeit, ſchoͤnes Papier und zweckmaßige typographi⸗ 
ſche Anordnung fur ein ſo freundliches Ahßerliches 
Anſehn geſorgt, daß fie dem Schüler ſchon darum 
bald lieb ſein werden. Wir zweifeln nicht, daß bei 
einer genauern Keyntniß, wozu wir erfahrne Lehrer 
angelegentlich auffordern, die Brauchbarkeit dieſer 
Bücher. bald allgemein anerkannt werden wird, da 
man bald darin das Ergebniß eines vieljährigen Lehr 
vers erkennen wird. Der billige Preis wird ubrigens 
ihre, Einfuͤhrung in Schulen erleichtern, da der 
Schuͤler durchaus weiter keiner andern, oft theuern 
Leſe- und Ueberſetzungs-Buͤcher bedarf. . 


Entbindungs Anzeige. 


Am zoſten d. M. wurde meine Frau, geborne 
v. Conradt, vom dritten Sohne ſehr glücklich ent⸗ 
bunden. Wollin, den ziſten October 1828. i 


€. G. Conradt jun, 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am aten d. M. vollzogene Verbindung mei 
ner juͤngſten Tochter Wilhelmine mit dem Oeco⸗ 
nom von Rohr, zeige ich ganz ergebenſt an. Car 
velwiſch, den gren November 1828. - 

Verwittwete Kammer-Direktor Hufnagel. 
— — ä6 N — — 
Anzeigen. 

Versicherungen gegen Feuers-Geſahr 
werden für die Phönix-Ass.- Societät in London 
zu jeder Zeit angenommen, von N 

Wänckelsesser, Breitestrafse Nr. 365, 
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Bei feiner Abreiſe von hier nach Schwedt a. d. O. 
empfiehlt ſich allen Freunden und Bekannten zum ger 
neigten Andenken ergebenſt 5 

C. F. Holtzheimer. 
Stettin, den zten November 1828. 


Da nunmehr ſaͤmmtliche von Harlem erhaltene 
Blumenzwiebeln, als: doppelte und einfache Hyaein⸗ 
then, mehrere Sorten Tulpen, Tazetten, Nareiſſen, 
Jonquillen, Anemonen, Crocus ꝛc., ausgepackt wor 
den, ſo ſind ſelbige alle Tage bey mir zu erhalten. 

W. Hennig. 


So eben empfing 
vergoldete und bemalte Porzelan-Taſſen von 
10 Sgr. an, : 5 —— 
Porzelan, und Geſundheits-Geſchirr, in Thees, 
Kaffee- und Tafel-Servicen, 
we und mattgeſchliffene Glocken auf Aſtral— 
ampen 2 
Hyazinthen⸗ und Lampenglaͤſer in allen Groͤßen, 
5 feet. B. Michaut's Witwe, 
Dohm⸗ und Pelzerſtraßen-Ecke in Stettin. 


Eine Partie ſchönen Eſſig erhielt in Commiſſion. 
" > G. F. Grotjohann. 


In einer hieſigen Material Wagren⸗Handlung wird 
ein junger Menſch als Lehrling, außerhalb von 
uten Eltern, der im Schreiben und Rechnen geübt 
ein muß, jetzt gleich verlangt. Naͤhere Nachricht 
ertheilt F. A. Flieſter am Berliner Thor. 


Ein Lehrling mit Schulkenntniſſen kann in einer 
hieſigen Materia Handlung ſogleich ein Unterkom⸗ 
men finden; ein Mehreres bey 

ar 1 E. F. Strauch. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgeräftes 
ter junger Mann findet auf einem hieſigen Comptoir 
eine Stelle als Lehrling; wo? weiſet die Zeitungs⸗ 
Expedition nach. 


Ein ſolider Handlungs- Diener, als auch ein Lehr⸗ 
ling von guten Eltern, finden in einer Material 
Handlung mit Comptoir-⸗Geſchaͤften Aufnahme. Das 
Naͤhere beim Kaufmann 

J. D. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 


Feinſtes Bilderglas 
empfing ich direkt aus Böhmen, und gebe ſolches, 
ſo wie jedes andere Glas, ſowohl im Verkauf als bei 
u ganz billig. 5 

la Er ee a 


Für den im verwichenen Stettiner Herbſtmarkte 
mir zu Theil gewordenen zahlreichen Beſuch beſtens 
dankend, empfehle ich mich auch fuͤr die Folge mit 
meinen Pelzwaaren ganz ergebenſt, bemerke je⸗ 
doch: „daß ich kein Commiſſions⸗Lager in Stettin 
laſſe, auch nie eins dort gehabt habe.“ — Indeß 

abe ich diesmal den Kaufmann Herrn C. B. Kruſe, 

rapengießerſtraße, um gefällige Annahme etwaniger 
Aufträge an mich erſucht, die ich ſofort aufs puͤnkt⸗ 


lichſte franco ausfuͤhren werde; wenn ſonſt nicht bie 
direkte Beſtellung vorgezogen werden ſollte, wo denn 
meine Adreſſe, wie folgt, lautet: 

55 C. A. Ponge in Berlin, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Wer eine Methode von der leichteſten Art über die 
Sebi aller Liqueure, Entfuſelung des Spiritus, 

abrikation des Rums und Cognac ꝛc, zu haben 
wuͤnſcht, kann ſolche von einem Durchreiſenden ers 
halten. Es werden auf Verlangen Proben gemacht. 
Die Adreſſe beliebe man in der Zeitungs⸗Expedition 
unter A. B. A. abzugeben. 2 * 


Mein Etabliſſement als Tiſchlermeiſter hieſelbſt 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, mit dem Be⸗ 
merken, daß ich auch die Verfertigung von Blaſe— 
bälgen und deren Reparaturen übernehme, womit 
ich mich den Herrn Goldarbeitern und faͤmmtlichen 
Herrn Fenerarbeitern beſtens empfehle. 

f Leiſtikow, Roßmarkt Nr. 763. 


Ergebene Anzeige 
; für die 
auswaͤrtigen Liebhaber 
der 


S A b e habe 


Von mehreren von hier und Berlin entfernten 
Orten bin ich benachrichtiget, daß daſelbſt ein in 
Form und al dem meinen aͤußerlich ähnliches 
aber unächtes Fabricat, beſonders von Berlin und 
Schleſten aus, faͤlſchlich unter dem Namen von 
Dampf⸗Chocolade verbreitet wird. 

Da, wo die nur von mir einzig und allein acht 
fabricirte, wirkliche Dampf,Chocolade allgemein bes 
kannt iſt, kann ein ſolches Bemühen, den bereits im 
In- und Auslande berühmten Namen meines Fabricats 
zur Verbreitung eines unaͤchten zu benutzen, ein ge— 
ehrtes Publikum nicht taͤuſchen, wohl aber dort, wo 
wegen der Kürze der Zeit und des langwierigen Wafs 
ſertransports der Ruf meines Fabricats dem wirklichen 
Erſcheinen deſſelben voranging, und daher deſſen 
Guͤte noch nicht an dem aͤchten erprobt werden konnte. 

Ich mache daher hierdurch ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam: 2 

daß außer der gewöhnlichen Dampf⸗Chocolade, 

das Pfund à 32 Loth A 9 Sgr., bei allen übris 
gen Sorten auf jeder einzelnen Tafel, die Firma 
meiner Fabrik gedruckt ſteht: 
„Dampf⸗Chocoladen-Maſchine und Fabrik 
von J. F. miethe in Potsdam,“ 
außerdem jedes Pfund in einem mit obiger Firma be⸗ 
druckten Umſchlage verpackt iſt, worin die in medici⸗ 
niſcher und oͤkonomiſcher Hinſicht ſehr wichtigen 
Vorzüge der achten Dampf⸗Chocolade beſonders ange⸗ 
geben ſind. Zugleich erlaube ich mir, hierbei noch 
zu bemerken, daß im In- und Auslande meine Fabrik 
die Erſte und bis jetzt die Einzige iſt, worin es mir 
nach vieljährigen, unermuͤdeten Bemühungen, durch 
großen Koſtenaufwand endlich gelungen, ein ſo allge⸗ 


mein beliebtes, nuͤtzliches Nahrungsmittel, ohne Ver; 
miſchung mit Schweiß oder Unreinlichkeiten, bei 
gaͤnzlicher Vermeidung des die Materialien zerſtoͤren⸗ 
den Kohlenfeuers, nur durch Anwendung von Waſ⸗ 
ſerdampfen, durch eine große zweckmäßige Dampfma⸗ 
ſchine, nach den Grundfägen der Chemie, ſchnell, 
rein, kraͤftig, in natuͤrlicher Beſchaffenheit und ohne 
alle Verfaͤlſchung wohlfeil darzuſtellen. 

Nicht allein mein Jutereſſe, ſondern auch das, eines 
durch Tauſchung gefährdeten, geehrten Publikums, 
ſchien mir dieſe Anzeige zur Pflicht zu machen. 

Um den Verkauf der aͤchten Dampf-Chocolade beſ⸗ 
ſer zu bezeichnen, habe ich den Herren Inhabern 
meiner Hauptniederlagen in den Provinzen eine Ans 
zahl Aushaͤugeſchilder von Steindruc mit obiger Fir⸗ 
ma und der Zeichnung meiner Dampf⸗Chocoladen⸗ 
Maſchine zugeſchickt, und erſuche diejenigen meiner 
denn Abnehmer, welche noch nicht damit verſe⸗ 

en ſind, ſich von daher eine ausliefern zu laſſen, 
oder von mir direct hier oder zur Meßzeit in Frank 
furt a. d. O. unentgeldlich zu beziehen. Potsdam. 


J mierbde 


Beſitzer der Dampf-Chocoladen-Maſchine 
ne und Fabrik. i a4 


Wohlfeiler Büherperfauf, 


A. Muͤtzell, neues topographifchftatiftifchrgeographir 
ſches Wörterbuch des Preuß. Staates, 6 Bde. compr. 
gr. 4. 1821— 25, in Halbleder, ganz neu, Ladenpr. 
21 Relr., für 10 Rtlr. 1s Sgr. — Brüggemann, Bes 
ſchreibung der Herzogthuͤmer Vor- und Hinterpom⸗ 
mern, 3 Bde. gr. 4. in gut Halbfrzbd. 34 Rilr. — 
Sell, Geſchichte des A id Pommern, z Bde. 
in gut Pappbd., für 13 Rtlr. — v. Burgsdorff, Forſt⸗ 
. oder allgemeiner theoretiſch-praktiſcher 

ehrbegriff ſaͤmmtlicher Foͤrſter⸗Wiſſenſchaften, 2 Bde. 
in ſchoͤnem Halbfrzbd. gr. 8. Berlin 1790. Ladenpr. 
55 Ktlr., für 3 Rilr. — A. Thaer, Einleitung zur 
Kenntniß der engl. Landwirthſchaft und ihrer prakti⸗ 
ſchen und theoretiſchen Fortſchritte, in Rückſicht auf 
Vervollkommnung, deutſcher Landwirthſchaft, fuͤr 
Landwirthe und Cameraliſten, 3 Bde. m. Kupfrn. 

r. 8. in grau Pappbd. Ladpr. 9 Nilr., für 45 Rtlr. — 
Ehriſt's Handbuch der Obſtbauͤmzucht und Obſtlehre, 
m. Kupfrn. und Tab. gr. 8. 1804. in Halbfrzbd. 
Ladenpr. 2 Rtlr. 20 Sgr., für 1 Rtlr. 10 Sgr. — 
Andre, Anleitung zur Veredlung des Schaafviehes, 
m. Kupfrn. und Tab. gr. 4. 1826. Ladenpr. 1 Rtlr. 
15, Sgr., für aß Sgr. — Plutarchs vergleichende 
Lebensbeſchreibung, a. d. Griechiſchen, m. Anmerk. 
v. Kaltwaſſer, 10 Bde. gr. 8. in Halbfrzbd. 1306, 
Ladenpr. 12 Rtlr. 22 Sgr., für 6 Rilr. — Auch iſt 
eine Quantitat neuer Berliner Taſchenkalender auf 
1822, 23 und 24, u St. 4 u. 5 Sgr., zu haben bei 


Frieſe, Pelzerſtraße Nr. 302. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die elch unſeres Bedarfs an Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Dinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Blei- und Roth⸗ 
ſtiften, Talglichter, raffinirten Ruͤboͤhl und Dochten, 


für den Zeitraum vom ıflen Januar 1829 bis letzten 
December ejusdem dem Mindeſtfordernden uͤberlaſ— 
fen werden. Zur Abgabe der Gebote und Vorle⸗ 
gung der Probe der zu liefernden Gegenſtaͤnde an 
Papier, Siegellack und Federpoſen iſt ein Termin auf 
den ızten November, Vormittags um 19 Uhr, vor 
dem Herrn Canzlei⸗Direktor Sander im Expeditions⸗ 
Zimmer des Stadtgerichts angeſetzt worden. Es wers 
den daher diejenigen, welche dieſe Lieferung uͤberneh⸗ 
men wollen, eingeladen, ſich in dem gedachten Ter— 
mine einzufinden, in welchem die Bebingungen be— 
kannt gemacht werden ſollenz es konnen ſolche aber 
auch auf Verlangen vorher von dem Commiſſarius 
mitgetheilt werden. Stettin, den 10. Sctober 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
—.... f —————— 
Bekanntmachung. 
Betreffend den Gewerbsbetrieb pro 1829. 


Den Gewerbetreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß: 


3) wer im kuͤnftigen Jahre ein Gewerbe im um⸗ 
herziehen (Hauſir-Gewerbe) betreiben will, er 
moͤge ſolches bisher betrieben haben oder nicht, 

2) wer ein neues Gewerbe anfangen, 

3) wer ſein bisher betriebenes Gewerbe niederlegen, 

4) jeder Handwerker, welcher ſein Geſchaͤft bis jetzt 
mit weniger als zwey Gehuͤlfen — wobei = Lehr⸗ 
linge einem 11 e eachtet werden — 
getrieben hat, im kuͤnftigen Jahre aber 2 oder 
mehr Gehuͤlfen halten, endlich 
jeder Handwerker, der bisher 2. Gehl . 

2 habt, im kuͤnftigen Jahre aber a 
ten will, 

ſich dieſerhalb in den Tagen vom zien bis sten Nox 
vember auf dem Rathhaäuſe bei dem Serviscaſſen— 
Rendanten Touſſaint zu melden hat, widrigenfalls 
ihn die geſetzlichen Folgen treffen, welche z. E. für 
8 ohne Anmeldung ein ſteuerpflichtiges 
Gewerbe treibt, die 4face eh der Steuer als 
Strafe ſind. Wir wuͤnſchen, daß Niemand, den es 
angeht, dieſe Anzeige verſaͤumen möge, indem eine 
genaue Controlle durch die Polizey⸗Direktion und 
die Gewerksaͤlteſten erfolgen wird. Wer übrigens 
außer zu 1 ſein Gewerbe im bisherigen Umfange 
fortſetzt, braucht fi nicht zu melden. Da jedoch von 
vielen Handwerkern, die nicht ſteuerpflichtig ſind, 
(nicht 2 Gehuͤlfen halten) unſere befondere Aufforde⸗ 
rung vom ı3ten September c. ſich — nicht umfeiner 
Steuerzahlung, ſondern blos um Vervollſtandigung 
der Liſten willen — bei dem Rendanten Touſſaink 
zu melden und daruͤber einen Schein entgegen zu 
nehmen, unbeachtet geblieben iſt, ſo fordern wir 
die Saͤumigen auf, ſolches in den oben bemerkten 
Terminen zu thun, widrigenfalls unfehlbar die anges 
drohete Strafe von 1 Kthlr. eingezogen werden wird. 
Stettin, den aßſten October 1828. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Siebei eine Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 89. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
a Vom 7. November 


>» 


1828. 


— EEE EEE 


Bekanntmachungen. 


Der Stadtarzt Friedrich Wilhelm Carl Orloff hier— 
ſelbſt und deſſen verlobte Braut, die Demoifelle Char⸗ 
Torte Louiſe Uride Wilhelmine geborne Krüger, har 
ben in Hinſicht der unter ihnen einzugehenden Ehe, 
die unter Eheleuten nicht eximirten Standes ſtattfin⸗ 
dende Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes, 
durch den am ısten September o. errichteten Kon⸗ 
lract, ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. Poͤlitz, den gten 
October 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Der Einwohner Johann Conrad Zapp und deſſen 
verlobte Braut, Anne Regine Radtcke verwittwete Erb⸗ 
paͤchter Meyer zu Friedrich⸗Wilhelmsthal, haben durch 
den Vertrag vom rrten October e. die hier geltende 
Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, welches bier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Gollnow, den 20. Oetober 
1848. Das Patrimonialgericht zu Roͤrchen. 
— — — . —35ßX˖·ãũQõ nꝙUẽ xxx 

Zu verpachten. 

Der, auf der Wuſſowſchen Feldmark, im ſogenann⸗ 
ten Bachmuͤhlenfelde, belegene pachtloſe Acker, beftes 
hend in 40 Morgen, ſoll im Ganzen oder in Parze⸗ 
len, A 5 Morgen, anderweitig. in Zeitpacht gegeben 
werden, wozu ein Termin auf den azſten d. M., 
Vormittag 10 Uhr, im Forſthauſe zu Wuſſow ange— 
ſetzt wird und Pachtluſtige eingeladen werden. : Stets 
tin, den zten November 1828. a 

Die Oeconomie Deputation. Friderici. 


Erbverpachtung. 


„Das auf der Wuſſowſchen Feldmark rechts dem 
Stadtwege belegene Kaͤmmerey⸗Land, beſtehend in: 


104 M. 107 IR. ıfter Claſſe, 


37 1 Ina dier 
der % und 
27 10% Huͤtung und Feld» Wiefen, 


mit as bis 30 Morgen Oderbruchs-Wieſen auf dem 
Moͤllen belegen, ſollen, da es dem Intereſſe der Kaͤm⸗ 
merey angemeſſen iſt, in Erbpacht gegeben werden, 
wozu ein Termin auf den sten December c., Bors 
mittags 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube. angeſetzt 
wird. Die Bedingungen ſind auf der Regiſtratur 
einzuſehen. Stettin, den asſten October 1828. i 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 
— —.—ö— -¼-¼ — 
Jagdverpachtung. 
Auf Verfuͤgen der Königl. Regierung wird die 
kleine Jagd auf den Feldmarken: 
Frauendorff, Stolzenhagen, Gotzlow, Kratzwieck, 
Warſow. 
abermals in Termino auf den asiten November c., 


Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Falcken⸗ 
walde auf die Pachtperiode von Trinitatis 1829 bis 
dahin 1837 meiſtbietend zur Licitation geſtellt wer⸗ 
den, welches den Jagdliebhabern hiemit oͤffentlich 
bekannt gemacht wird. Torgelow, den agften Octo⸗ 
ber 1828. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 

— —— — — —— ö 

Solz ver kaufe. 


Es ſollen am roten November c., Vormittags um 
9 Uhr, in der Naſſenheidſchen Forſt 100 Stück ſtarke 
Fichtbaͤume, mehrentheils Saagebloͤcke, auf dem 
Stamm meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiemit eingeladen werden. 
Naſſenheide, den z6ſten October 188. 

v. Schmeling, Rittmeiſter. Bauck, Juſtizrath. 

Namens der Gutsherrſchaft von Naſſenheide. 
FT... TE NER EC HE 7 RT. 

Bey der am.ızten November d. J. hier im Kloſter 
ſtattfindenden Licitirung von Brennholz in Armen⸗ 
heide ſollen gelegentlich auch 7 Klafter eichenes 
Boͤttcherholz, jo an der Ablage in Podejuch ſtehen, 
ausgeboten werden. 

EL REN EL ET EN NEETTE 

2:0 Stücken ſchwaches Bauholz follen zur Lichtung 
des jungen Aufſchlages meiſtbietend verkauft werden, 
wozu ein Termin auf den zıften d. M., Vormittag 
2 Uhr, im Forſthauſe bei Wuſſow angeſetzt wird und 
Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin, den zien 
November 1828. Die Oeconomie- Deputation. 

5 Sriderici. 
— — — n— — 
Baume ⸗ Auction. 


Am uzten November c., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
einige hundert junge veredelte Birn- und Pflaumen⸗ 
bäume, mehrere hundert Wildlinge, 130 Pyramiden- 
Pappeln, so junge Kirſchbaͤume, mehrere hundert 


Johannis- und Stachelbeer-Straͤuche und Roſen in 


dem bei der hiefigen Wallmeiſter-Wohnung befind— 
lichen Garten an den Meiſtbietenden, egen gleich 
baare Zahlung, verkauft werden. Alt⸗Damm, den 
zıften October 1828. 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
—— —— 4 A— ̃ ʒ—ͤ— —ü—6——̃——— 
Zu verkaufen. 

Das hieſelbſt am Markt gelegene, zur Concurs— 
Maſſe des Kaufmanns Chriftann gehörige Wohnhaus, 
welches nebſt Pertinenzien auf 3579 Rthlr, 12 Sgr. 
6 Pf, gewuͤrdiget worden, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und find die Bier 
tungstermine auf den gten October c., 11 Uhr, den 
ııten December e., ıı Uhr, und den zıften Februar k., 
11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Teßmar 
im hieſigen Stadtgericht angeſetzt. Es werden daher 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in denſelben ihr 
Gebot zu Protokoll zu geben, und hat der Meiftbies 


tende, nach erfolgter N der Intereſſenten, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Anclam, den azſten 
July 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladungen. 

Da der Vormund der Kinder des verſtorbenen 
Diaconus und Rectors Magiſter Schmidt zu Guͤtz⸗ 
kow deſſen Verlaſſenſchaft nur unter Vorbehalt 
der geſetzlich zuſtehenden Rechtswohlthaten ianger 
treten und um Erlaſſung behufiger Vorladungen ger 
beten hat; ſo werden alle diejenigen, welche an der 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Digconus und Rec⸗ 
tors Magiſter Johann Chriſtian Schmidt in Guͤtzkow 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ſolche am zcſten November oder loten December 
d. J. oder ısten Januar k. J., hieſelbſt gehörig anzu⸗ 
geben und zu beſcheintgen, widrigenfalls ſie durch den 
am sten Februar k. J, zu erlaſſenden Praͤcluſiv⸗Ab⸗ 
ſchied damit völlig werden abgewieſen werden. Da- 
tum Greifswald, den gten October 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen, 
v. Moͤller, Director. N 


Da die verwittwete Frau Kämmerer Kölling ger 
borne Beemann cum Curatore. für ſich und ihre 
Kinder die Erbſchaft ihres verſtorbenen reſp. Ehe; 
garten und Vaters nur cum beneficio legis et in- 
ventaris angetreten und dabei zur Ermittelung des 
Paſſiv⸗Standes auf Erlaſſung Öffentlicher proclama- 

tum ad liguidandum angetragen hat, dieles Geſuch 
auch gewähret worden; fo follem Alle und Jede, die 
an das Vermögen des unlangſt verftorbenen Herrn 
Camerarius Kölling hiefelbſt, aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüͤche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt geladen ſein, ſolche in einem 
der nachbenannten Termine, nemlich am a4ften. Octo⸗ 
ber, auch ten und arſten November d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor Uns in Curia ſpeciell anzumel⸗ 
den, unter Producirung der darüber ſprechenden Urs 
kunden zu verificiren und etwanige Vorrechte nach⸗ 
zuweiſen, bei Strafe der gaͤnzlichen Ausſchließung 
und des aufzulegenden immerwährenden Stillfchwei⸗ 
gens durch den am sten December d. J. zu publich 
renden Präckuſſo-Abſchied. Gegeben Wolgaſt, den 

aßſten September 1828. 1 22 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Wolgaſt. 

(L. 8.) Jussu Ampl. Senatus subscr. 
Fr. Rietow, Curiae Secretarius. 


Am sten November 1827 iſt hieſelbſd die Anne 
Chriſtine Hoffmeyer im eheloſen Stande verſtorben. 
Zu ihrem Nachlaß haben ſich: ’ 

1) ihre BrudersTochter Chriſtine Gertrude Hoffe 
meyer, verehelicht an den Kirchenvorſteher 
Chriſtian Durhack zu wendiſch Tychow. 

) ihr Bruderfohn Webermeiſter Johann Friedrich 

Hoffmeyer hieſelbſt, 

3) ihr Schweſterſohn Webermeiſter Johann Jacob 
Lemke zu Schoͤnfelde, 

4) ihr Bruderſohn Weber Friedrich Wilhelm Gott⸗ 

hielff Hoffmeyer hieſelbſt, 


H ihre Bruder⸗Tochter Barbara Chriſtine Hoff⸗ 
meyer, verehelichte Weber Martin Ewald Nie⸗ 
dermeyer hieſelbſt und 
6) ihre Bruder⸗Tochter Anne Charlotte Hoffmeyer, 
verehelicht an den Schuhmacher Johann Gott⸗ 
lieb Zank in Drieſen, 
als naͤchſte Verwandte und Erben gemeldet, Alle 
diejenigen, welche ein näheres oder gleich nahes 
Erbrecht zu haben vermeinen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, am rzten December d. J., Vormittags um 
9 Uhr, auf dem Land» und Stadtgericht vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Kypke zu erſcheinen, den Grad 
ihrer Verwandtſchaft mit der Erblaſſerin durch glaub⸗ 
wuͤrdige Atteſte nachzuweifen, und ihr Erbrecht gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls die vorgenannten Per⸗ 
fonen für die rechtmäßigen Erben angenommen wer⸗ 
den, ihnen als ſolchen der Nachlaß der Anne Chri⸗ 
ſtine Hoffmeyer zur freien Disposition verabfolgt 
werden, und die nach erfolgter Präfiufion ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, alle 
Handlungen und Dispoſitionen derſelben anzuerkennen 
und zu übernehmen verbunden find, von denenſelben 
auch weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen fordern konnen, ſondern ſich Kalk 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden wäre, zu begnügen ſchuldig erkannt wer⸗ 
den muͤſſen. Stolp, den agjten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auf den Antrag des hieſigen Zimmergeſellen 
Chriſttan Friedrich Jabelow werden alte diejenigen, 
welche an die von dem Bürger Johann Chriſtian 
Dabelow und deſſen Ehefrau, Anne Negine geborne 
Ladewig unterm asſten März 1803 auf den Schmier 
demeiſter Meske über 1d0 Rihlr. Courant nebſt Zin⸗ 
fen à 4 Procent ausgeſtellte, auf das Haus No. 54 
Rubr, III. No. r eingetragene und hiernaͤchſt abhaͤn⸗ 
den gekommene Obligation als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand oder ſonſtige Brief Inhaber, Anſprüche 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten à dato, ſpaͤteſtens aber in Termind den 
isten December d. J, Vormittags 11 Uhr, an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle zu melden, anne ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtück werden praͤclu⸗ 
dirt, die Schuld im Hypothekenbuche geloͤſcht und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Pencun, den ı9ten Auguſt 1828. 


Koͤnigl. Stadtgericht. 


Auf den Antrag des Curators werden der So 
des hier verſtorbenen Schoͤnfaͤrbers Johann Friede 
Langermann, Namens Gottfried, welcher zu Anclan 
den ten Januar 1753 geboren, im minderjährigen 
Alter ſich von hier entfernt, und ſeit dem roten July 
1777, wo er ſich in Berlin aufgehalten haben ſoll, 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, und ſeine un⸗ 
bekannten naͤchſten Erden hiedurch vorgeladen, ſich 
in dem auf den zoften December 1828, Vormittags 
10 Uhr, angefegten Termin entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und fernere Anweſſung, beim 
Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Gottfried 
Langermann für todt erklärt, und fein Vermögen 


welches in 80 Rtlr. beſteht, dem Fiscus zugeſprochen 
werden wird. Alt⸗Damm, den nzten März 1828. 
/ Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 
Hten Februar 1827 zu Wendiſch⸗Buckow verſtorbenen 
Wittwe des Schullehrer König, Hedwig Sophia ger 
borne Baͤckmann, werden die verſchollenen Kinder 
des Küfter Chriſtoph Backmann zu Puſt, als: 

1) die Anna Catharine verehelicht geweſene Schaͤ⸗ 

fer Hackebart, 

2) der Seefahrer Michael Gottfried Baͤckmann, 

3) der Johann Chriſtian Baͤckmann, 

4) der Seefahrer Martin Heinrich Baͤckmann, 
nicht nur fuͤr ihre Perſon, ſondern auch die von ih⸗ 
ten zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer ad Termino den zoſten December d. J. Bor 
mittags um 10 Uhr, in Wendiſch⸗Buckow mit der Ans 
weifung vorgeladen, ſich in dieſem Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder schriftlich zu melden, und daſelbſt 
fernere Beſcheidung zu erwarten, dagegen die Aus⸗ 
bleibenden zu gewaͤrtigen haben, daß gegen fie in 
eontumatiam verfahren und deren Todeserklaͤrung 
wird verfügt werden. Rötzenhagen, den igten Fe— 
bruar 1828. 8 

Das Patrimonialgericht zu Wendiſch⸗Buckow. 


Verkaufs Anzeigen. ; 

Ein ſchönes Rittergut in der Uckermark, 6 Meilen 
von Stettin, foll unter guͤnſtigen Bedingungen ver⸗ 

kauft werden, und iſt das Nähere in der Zeitungs 

Expedition zu erfragen. + 

—— T———— 

Hausverkauf in Alt-Damm. 

Das in der Kuhſtraße No. 180 belegene Haus mit 
der dazu gehörigen. Wieſe, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden, Nauſliebhaber koͤnnen ſich daſelbſt bei 
dem Eigenthuͤmer Marks melden. 

— — jƷää — — 
zu verkaufen in Stettin. 
Maronen, Rügenwalder Gänsebrüste, Limbur- 
er Käse, frische Austern, Stützkäulen, grüne 

le und: Apfelsinen billigst bei 

J. G. Lischke, Frauensträfse Nr. 918. 


24 —t—t— — —eʒBæ— —v— — — 
Diverſe Sorten Aepfel, als: grüne Reinetten, 
Drüfchen, Mandelaͤpfel und mehrere andere Sorten; 
ferner Rägenwalder Gaänſebruͤſte, ganz feiſchen ger 
preßten Caviar, Sardellen, auch vorzüglich ſchoͤne 
Paächterbutter zu moͤglichſt billigen Preiſen bei 
Carl Piper. 
Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte erſter Sendimg erhielt und 
verkauft C. F. Pompe, Breiteſtraße No. 390. 


Befte grüne Seife in , der 18. und 26. Toms 
nen offerfre zum billigen Preiſe. 
C. F. Pompe in Stettin. 


N Von auswärts 
erhielte ich in Commission sehr guten Medoc auf Fla- 
schen ä 12 und 14 Sgr.; Graves à 12 und 14 Sgr., 
so auch alten rothen Portwein ä 25 Sgr.; imgleichen 
eine Zusendung Berliner weisse VVachstafellichte und 
mehrere Sorten WVachsstöcke, die sich durch alle er- 
forderlichen Eigenschaften empfehlen und ich solche 
besonders billig verkaufen kann, } 
Friedrich Nebenhäuser, 
Röddenberg No. 241. 


Verkauf von Tabacke. 70 

Der bekannte Melange-Kanaſter à Pfd. 7 Sgr. und 
Blumen-Kanaſter a Pfd. 4 Sgr.; welche doppelt fo 
theuren Sorten, in Leichtigkeit, angenehmen Geruch 
und Geſchmack gleich kommen, find fortwährend ein⸗ 
zeln, und bei Parthien mit 10 pCt. Rabott zu haben 
bei Friedrich Nebenhäufer, 

Roͤddenberg Nr. 241- 


— ——— ² ¹.h— — — 


Schoͤner reinſchmeckender Caffee von 65 — 10 Sgr., 
Kaffinade, geſtoßner Lumpen; Zucker, neuen Carol. 
Reis, ſämmtliche feine Gewürze, Chocolade, feinſte 
Thee Sorten, als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel 
und Hayſan; germaniſcher Caffee, Magdeburger 
praͤp. Cichorien⸗Caffee à 34 Pfund 5 1 RNthlr. in ber 
ſter Qualité bey W. Schoenn, 

Marienkirchhoff No. 779. 


— — en : 
Leichten, gelben geſchnittenen und ungeſchnittenen 
Blatter⸗Portorico billigſt bey 5 
W. Schoenn, Marienkirchhoff No. 779. 
Sehr ſchoͤne grüne Korn-Seife offerirt 
à + Tonne von go Pfd. 4 Rihlr. 20 Sgr., 
BR „ 40 # . 
ꝗꝶꝶ6éYé9½ „ 
Paul Teſchner jun. am Neuenmarkt.“ 


und 


Reife Ananas-Früchte und Apfelsinen bey 
, August Otto. 
Uckrainer Pottaſche bey ER 
G. H. Lobedan & Comp., 
große Oderſtraße Nr. 74. 


Vorzüglich gute Creas⸗Leinwand iſt fornvährend 
zu den niedrigſten Marktpreiſen in dem Hauſe des 
Herrn Chirurgus Frankenberg, Breiteſtraße No. 403, 
zu verkaufen; auch ſtehen zwey große Kaſten, die ſich 
zu Betten und Waͤſche eignen, daſelbſt zu verkaufen. 


B. W. Nitſche aus Schleſien. 


— — ' —— 
Londoner Porter-Bier, bester Qualité in Fassern, 
offerire ich zum billigen Preise. a 
0 Joachim Stavenhagen. 
— ———ä.i —ê— ' ' — —ẽ b 
Wirklich aͤchte Vanille -Chocolade das KUREN 
24 Sgr., auch vorzuͤglich ſchöͤne Gewürz⸗Chocolade 
von 16 bis zu 10 Sgr. das Pfund, habe ich wieder 
ae augteich empfehle ich eine ganz neue Art 
Torten ä la Giraffe von vorzüglicher Güte zu vers 
ſchiedenen Preiſen. F. W. Bepſer, Konditor, 
Louiſenſtraße Nr. 749. 


— 


Den letzten Transport befter Mecklenburger Dauer 
Butter, deren Güte bekannt, bey ro a s Pfd. a Pfd. 
6 Sgr., fo wie Suͤßm. Kaͤſe à Cin. 6 Rthlr., empfing 
und offerirt A. Borck, Pelzerſtraße No. 807. 


Ganz vorzüglich ſchoͤne trockene 4.0, J. und 35zoͤllige 
Dielen, von 12 bis 24 Fuß lang, Kiſtenbretter 497 
bis 3. Zoll ſtark, 27, 25% und 3szoͤllige kiehnene Plans 
ken, alle Gattungen Viertelhoͤlzer, Dach- und. 3 zoͤllige 
Hd birkene und eichene Bohlen, beſte Sorte 

undhoͤlzer, fo wie ſchoͤnes ſchieres trockenes ſtark⸗ 
klobigtes birken Brennholz, iſt zu jeder Tageszeit 
einzeln und bei Partheien auf dem Kahnſchiffer Zim⸗ 
mermannſchen Holzhofe, Oberwiek No. 4, zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. f 


„du vermiethen in Stettin. 
Neuenmarkt- und Frauenſtraßen⸗Ecke Nr. 92s iſt in 
der zten Etage ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr 
zum ıften Januar 1829 zu vermiethen frey. 


Sogleich oder auf den zſten Januar k. J. iſt in 
der kleinen Papenſtraße No. 314 eine Wohnung zu 
vermiethen, beſtehend aus drei Stuben, einer Kuͤche 
nebſt Speiſekammer, einem Keller, einer Bodenkam⸗ 
mer und einem gemeinſchaftlichen Trockenboden; das 
Naͤhere daruͤber iſt in der obern Etage des genann— 
ten Hauſes zu erfragen. Stettin, den sten Novems 
ber 1828. Wittwe Jesnitzer. 


Moͤnchenſtraße Nr. 458 iſt ſofort eine freundliche 
Stube zu vermiethen. 


Im Speicher Nr. 39 b. find mehrere Böden zu 
vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Der Herr Handſchuhmachermeiſter Praͤger, 
welcher in Nr. 87 dieſer Zeitung, nebſt den Handſchuh⸗ 
machermeiſtern Herrn Fechter und Buͤrſtel jun., uns 
fere Waaren ſchaaflederne zu nennen beliebte, hat nach 
eigener Beſt Hoch und Unterſuchung derſelben guf 
dem hieſigen Hochloͤbl. Polizei-Buxeau fie nicht für 
ſchaaflederne und um das vierfache zu theuer, ſon⸗ 
dern für gut und preiswürdig erklaͤrt. Was jener vor⸗ 
eiligen und dennoch zu ſpaͤt gekommenen Anzeige zum 
Gründe RR habe, ift alfo klar. Die uns zuſtehen⸗ 
de Ace e Belangung oben genannter Herren 
halten wir fuͤr unnoͤthig. 

Gebruͤder Straſſer aus Tyrol. 


Gleiwitzer emaillirtz gusseiserne 
Koch ges chirre 
empfingen in grosser Auswahl 


Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkt, Mönchenstrasse Nr. 454 


Mit dem Schiffe Prinzeffinnen Alexandrine und 
Louiſe, Capitain David Radmann, ſind von London, 
durch die Herren Preller & Gabain abgeladen, ans 
hergekommen: 

s Faſſer Kaffee, 

gemerkt mit einem durchſtrichenen Dreieck 

7 worin ein K. 5 
woruͤber das Connoſſement „an Ordre“ lautet. Den 
unbekannten Herrn Empfänger erſuche ich dringend, | 
ſich gefälligft ohne Verzug bei mir zu melden, weil 
der Kaffee ſonſt für feine Rechnung und Gefahr zu 
Lager genommen werden muß. 

Carl Gottl. Plantico. 

— ... Ml. — ; 

Sowohl Fortepiano's in Fluͤgel, und Tafelform von 
63 und 6 Dctaven, für deren Tüchtigkeit und Dauer 
ich einſtehe, fo wie gebrauchte Fortepiano’s von 6 Oe⸗ 
ta ven, ſtehen billig zum Verkauf und zu vermierhen. 
Auch zwei ſchon benutzte Fluͤgel⸗Fortepiano's von 
53 Octaven, à Stück 60 Rehlr., habe ich abzulaſſen, 
und konnen auch alte Inſtrumente bei mir eingetauſcht 
werden. Der Inſtrumentenmacher Thoms, 

Dohm- und Bollenſtraßen, Ecke Nr. 681. 
— . —ä.— e 
EC t le ri e. 


Kauflooſe zur sten Klaſſe zsſter Klaſſen Lotterie, 
fo wie ganze und Antheillooſe zur ı4ten Courant 
Lotterie, offerirt Auguf Wolff. 

— — hnd . — 


onde und Geld- Cours. Preuss. Cour) 
— — — 


Zins- er 
Fuss, Briefe 


BRRLIN, am 4. Novbr. 1828. Geld 
Staats-Schuldscheine ..... 22... "gr. 907 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. - 1026 = 

» » » . 1822 5 12024 — 
Banco-Obligat. incl, Litt. II. 2 — 99 
Kurmärk. Öbligar. m. lauf. Coup 4490 — 
Neumärk. Int.-Scheine „ do. 490 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1024 — 

0. do, — 4 4 [1004| 99% 
Königsberger Ao. S 
Elbinger do. 8 5 10034 — 
Danziger do. in Th., — 3181 — 
Westpreuss. Pfandbr. K. Q. 495 — 

» do. Bestens... > 4 948 1 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbrieſe. 4995] — 
Ostpreussische do. „ 493 
Pommersche do. Far 42039 — 
Kur- u. Neumärkische do „4 104 — 
Schlesische de ae 41064 —. 
Pommersche Domainen- do. 5 — 106 
Märkische » do. BT 51 — 106K 
! » do. Riot 5 106 — 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 54 5355 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark . . — 1.5431 545 
Holland. Ducaten . — | 198 
Friedrichsdoor.ĩ ( | 33] 255 
Disconto. . — — — 
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